
WELT OHNE KRIEGE UND GEWALT 

Hintergrund 

Welt ohne Kriege und Gewalt (WOK) ist ein Organismus und als solcher Teil der 

Humanistischen Bewegung. Die Bewegung tauchte erstmals am 04. Mai 1969 mit der als 

"Die Heilung vom Leiden" bekannten öffentlichen Präsentation ihres Gründers, Silo, auf, bei 

den Ausläufern der Anden an einem Ort namens Punta de Vacas an der Grenze zwischen 

Argentinien und Chile.  

Die Humanistische Bewegung gründet sich auf der als Neuer Humanismus oder 

Universalistischer Humanismus bekannten Denkströmung. Diese Strömung drückt sich in 

den Werken Silos und anderer davon inspirierten Autoren aus.  

Dieses Denken, das auch eine Empfindung und eine Lebensweise darstellt, nimmt Formen 

in verschiedenen Bereichen menschlichen Bestrebens an und ermöglicht das Entstehen 

verschiedener Organismen und Aktionsfronten. Diese entwickeln ihre Aktivitäten in 

bestimmten Gebieten mit einem gemeinsamen Ziel: die Erde menschlich zu machen und 

somit zum Wachstum von Freiheit und Glück der Menschen beizutragen. Eine weitere 

Gemeinsamkeit ist die Methodologie der aktiven Gewaltfreiheit und der Vorschlag, die 

persönliche Veränderung in Funktion des sozialen Wandels zu begreifen. 

Als weitere Organismen sind die "Humanistische Partei", die "Gemeinschaft für menschliche 

Entwicklung", die "Begegnung der Kulturen" und das "Weltzentrum für Humanistische 

Studien" aus der Humanistischen Bewegung hervor gegangen.  

Welt ohne Kriege und Gewalt wurde erstmals 1995 bei einem Offenen Treffen des 

Humanismus vorgestellt, das an der Universität von Santiago, Chile, stattfand.  

Grundlegende Ideen: Warum eine Welt ohne Kriege und ohne Gewalt 

notwendig ist. 

Die menschliche Geschichte war Zeuge von über 2500 Kriegen in denen Millionen 

Menschen umgekommen sind. Kriege werden geführt, um soziale Güter mit Hilfe von 

bewaffneter Gewalt umzuverteilen, indem sie einigen Menschen abgenommen werden und 

anderen zur Verfügung gestellt werden.1 

                                                      
1 Wörterbuch des Neuen Humanismus: Krieg (Entsprechung zu mhd. kriec "Anstrengung, Bemühen, Streben; Streit; Kampf; 

bewaffnete Auseinandersetzung"). Offener und bewaffneter Kampf zwischen Stämmen, Sippen, Staaten, großen sozialen, 
religiösen oder ethnischen Gruppen; höchste Form der Gewalt. 
Die Weltgeschichte hat mehr als 2500 Kriege registriert, darunter zwei Weltkriege. Im Ersten Weltkrieg kamen über 20 
Millionen Menschen um, im Zweiten über 50 Millionen. 
Die Kriege werden geführt, um mittels Waffengewalt die gesellschaftlichen Güter neu zu verteilen, wobei sie den einen 
geraubt und den anderen zugeführt werden. 
Früher wurde dieses egoistische Interesse nicht nur nicht versteckt, sondern ganz offen gezeigt. In den modernen Zeiten 
wird dieses Interesse mit religiösen, geopolitischen, etc. Motiven ummantelt (Verteidigung von religiösen Überzeugungen, 
Zugang zu den heiligen Stätten, Zugang zum Meer, Wiederherstellung der Rechte ethnischer Minderheiten, "ethnische 
Säuberungen" von Gebieten und viele andere Vorwande). 
Im Prinzip ist es möglich, die Umwandlung verschiedener Konflikte in Kriege zu verhindern, aber in der heutigen 
Gesellschaft existieren mächtige gesellschaftliche Kräfte, die an den Kriegen interessiert sind, wie der militärisch-industrielle 
Komplex, chauvinistische und nationalistische Gruppierungen, Mafia-ähnliche Gruppen usw. Der Verkauf von Waffen ist das 
lukrativste Geschäft der USA, Frankreichs, Englands, Russlands, Chinas und anderer Großmächte. 
Die Hoffnungen, dass der Völkerbund nach dem Ersten Weltkrieg, und die UNO, nach dem Zweiten, Schranken errichten 
würden, um den Ausbruch von Kriegen zu verhindern, wurden enttäuscht. Bewaffnete Konflikte erschüttern heute den 



Diese Absichten verbergen sich hinter religiösen, geopolitischen Motiven, bzw. sind als 

Verteidigung der Menschenrechte usw. getarnt. Gleichzeitig führt der technologische 

Fortschritt zur Produktion von Waffen mit immer größerer Zerstörungskraft. Opfer unter der 

Zivilbevölkerung werden als „Kollateralschaden“ bezeichnet. 

In der heutigen Gesellschaft gibt es einflussreiche gesellschaftliche Kräfte, die ein Interesse 

an Kriegen haben, wie die Rüstungsindustrie, rassistische Gruppen, radikale Nationalisten 

und Fundamentalisten,  organisierte Kriminalität usw. Der Waffenhandel ist nach wie vor für 

viele Länder eines der lukrativsten Exportgeschäfte, insbesondere für die fünf ständigen 

Mitglieder des UN-Sicherheitsrates. 

Trotz aller Versuche verschiedenster internationaler Organisationen (unter anderem der 

UNO) werden Kriege und Gewalt weiterhin als ein sogenannter Bestandteil der 

„menschlichen Natur“ gerechtfertigt. WOK hat eine humanistische Vorstellung des Menschen 

als historisches Wesen, dessen soziale Aktion seine eigene Natur2 verändert.  

Nicht nur Kriege und Gewalt begleiteten die Menschheit in ihrer historischen Entwicklung; in 

fast jeder Epoche und an vielen geographischen Punkten konnte das Auftauchen einer 

ethischen Haltung von Solidarität und Mitgefühl beobachtet werden, die revolutionär und 

vermenschlichend ist.  

Ziele 

Welt ohne Kriege und Gewalt ist eine soziale Bewegung mit dem Ziel, weltweit ein 

gewaltfreies Bewusstsein zu schaffen. 

Dieses neue Bewusstsein wird der wichtigste Schritt in Richtung einer von Gewalt befreiten 

Welt sein;  nicht nur frei von ihrem grausamsten Ausdruck in Kriegen und physischer Gewalt, 

sondern auch frei von wirtschaftlicher, rassistischer, religiöser, sexueller, psychologischer 

und moralischer Gewalt. 

Im Besonderen setzt sich der Organismus weltweit für die Beendigung von Kriegen und 

bewaffneten Konflikten ein. Er fordert die komplette Vernichtung von Atomwaffen; die 

proportionale und progressive Abrüstung konventioneller Waffen; den Rückzug von 

Invasionstruppen aus besetzten Gebieten; sie fordert von den Regierungen konstitutionelle 

Reformen, die den Verzicht auf Krieg als Konfliktlösungsmittel festschreiben und eine 

Neudefinition der Rolle der heutigen Streitkräfte mit der Hauptaufgabe, Kriege zu verhindern. 

Um in diese Richtung einen Fortschritt zu erreichen ist es nötig, den Einsatz der Streitkräfte 

zu limitieren, ihre Arbeitsweise und ihr Verhältnis zur Öffentlichkeit zu demokratisieren und 

sie unter öffentliche Kontrolle zu stellen. 

                                                                                                                                                                      
Balkan, den Nahen Osten, Afrika; die Republiken, die nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion entstanden. Die 
Menschheit hat jedoch gewisse internationale Prinzipien und juristische Vorgehensweisen ausgearbeitet, um das 
Kriegsverbrechen und die Kriegsverbrecher zu bestrafen. Die internationalen Tribunale von Nürnberg und Tokio haben in 
diesem Sinn einen bedeutenden Präzedenzfall geschaffen. Dies wird jetzt, gestützt auf die UNO-Charta, vom 
Internationalen Gerichtshof in Den Haag weitergeführt. 
Auch wenn die Friedensbewegung nicht mehr dieselben Ausmaße wie früher hat, ist dieses Phänomen nicht erloschen und 
entwickelt sich weiter. Der Humanismus versucht, den notwendigen Beitrag zur Wiederbelebung der Friedensbewegung zu 
leisten, um Frieden zu stiften in den regionalen und lokalen Konflikten in Ex-Jugoslawien, Afghanistan, Tadschikistan, 
Tschetschenien und anderen Orten des Kaukasus; in Ruanda und Burundi, in Guatemala und Chiapas (Mexiko); in 
Kambodscha und Ost-Timor.  
2
 Silo, Vierter Brief an meine Freunde, Briefe an meine Freunde 



Die Beendigung von Kriegen wird definitiv bedeuten, die menschliche Steinzeit hinter uns zu 

lassen und einen riesigen Schritt auf dem Evolutionsweg unserer Spezies zu machen. Eine 

"Welt ohne Kriege" ist ein Vorschlag, der auf die Zukunft ausgerichtet und bestrebt ist, sich in 

jedem Winkel des Planeten auszudrücken, damit der Dialog die Gewalt ersetzt. 

Die überwiegende Mehrheit der Menschen möchte weder Kriege noch Gewalt, glaubt jedoch 

gleichzeitig nicht daran, dass es möglich ist, diese abzuschaffen. Dementsprechend geht es 

neben den sozialen Aktivitäten darum, die vorherrschenden Glaubensvorstellungen rund um 

diese anscheinend unumstößliche Realität zu verändern. 

Dialog, Aktionen und Zusammenarbeit 

Eine zentrale Bestrebung von WOK ist es, die Anti-Kriegs-Bewegung zu vereinen, die 

geographisch versprengten Ableger des Pazifismus und der Gewaltfreiheit zu verbinden. 

WOK möchte außerdem Gesichtspunkte bei Themen geben, die bis jetzt nicht beachtet 

wurden, um ein globales Verständnis von Kriegen und Gewalt zu erreichen. 

Diskriminierung, Armut, Rassismus und andere Formen von Gewalt, die daraus resultierende 

Hoffnungslosigkeit und persönliche und gesellschaftliche Frustration sind die Ursachen der 

weit verbreiteten Gewalt, die in den Bau von Massenvernichtungswaffen gipfelt. 

Aus diesem Grunde ist es wichtig einen Dialog zu schaffen und gemeinsame gewaltfreie 

Aktionen großer Reichweite mit den Personen und Institutionen zu koordinieren und 

durchzuführen, die an einer besseren Welt für alle Menschen interessiert sind. 

Alles, was an irgendeinem Ort auf der Welt geschieht, hat seine Wirkung auf die gesamte 

Welt. In diesem gesellschaftlichen Zusammenhang ist es unmöglich, isoliert zu handeln. 

Bewusstsein zu schaffen in der heutigen Zeit bedeutet, unsere Aktionen im Rahmen unserer 

Möglichkeiten soweit als möglich hinauszutragen. Sicherlich werden wir lokal handeln, aber 

unser Blick ist auf den Fortschritt der ganzen Gesellschaft gerichtet.3 

Zusammengefasst: An der sozialen Basis handeln (Gemeinde, Bezirk), aber immer mit dem 

Blick auf die Welt gerichtet.4 

Gewalt und aktive Gewaltfreiheit 

Die menschliche Existenz ist offen zur Welt hin und wirkt in ihr mit Absicht. Sie kann die Welt 

ablehnen (genauso wie den Körper, die Natur und/oder die Gesellschaft) oder sie 

vermenschlichen. Aus dieser Freiheit heraus trifft der Mensch die Wahl, die sozialen 

Bedingungen, in die er hineingeboren wurde, in denen er aufwächst und stirbt zu akzeptieren 

oder abzulehnen.  

Alle Formen der Gewalt manifestieren sich als eine Verneinung der Absichtlichkeit des 

anderen Menschen (und somit auch als Verneinung seiner Freiheit), als eine Handlung die 

den Menschen oder menschliche Gruppen unterwirft und in eine natürliche Welt einordnet.  

Diese Verdinglichung erlaubt einer Gruppe einer anderen Gruppe ihr Recht auf eine Wahl, 

auf Glück und schließlich das Leben zu rauben. Diese Freiheit erlaubt schließlich auch einer 

                                                      
3
 Silo, 3. Brief an meine Freunde, Punkt 8 „Die gesamte Gesellschaft von der unmittelbaren Umgebung aus 

erreichen.  
4
 Silo, 10. Brief an meine Freunde. 



Minderheit, sich durch eine gewalttätige Konzentration von Reichtum und Ressourcen des 

sozialen Ganzen zu bemächtigen. 

Das sozioökonomische System, die internationalen Beziehungen und existenziellen Regeln 

sind somit auf der Grundlage von Gewalt organisiert, die wir meist als normal erachten, 

obwohl uns Schmerz und Leiden persönlicher und sozialer Art die Notwendigkeit einer 

Veränderung dieses Systems aufzeigen. 

In der Frühzeit nahezu aller Kulturen und Religionen taucht Gewaltfreiheit als Ausdruck eines 

humanistischen Momentes, z. B. als die Goldene Regel, auf, die im Grundsatz der Gültigen 

Handlung lautet: "Wenn Du andere so behandelst, wie Du selbst behandelt werden 

möchtest, befreist Du Dich"5. 

Ausgehend von solchen Erfahrungen hat sich die Gewaltfreiheit zur Aktionsmethode 

entwickelt. Anklagen, ziviler Ungehorsam, Streiks, Proteste, Demonstrationen, 

persönliche und gesellschaftliche Boykotts und grundlegend die Aktionen, die an 

verschiedenen Punkten gleichzeitig stattfinden, sind die Hauptwerkzeuge der 

Gewaltfreiheit heute. 

Von den Bewegungen gegen die Sklaverei und Kolonialisierung, über 

Bürgerrechtsbewegungen ethnischer Minderheiten, Arbeiter und Frauen, bis hin zur 

Opposition gegen totalitäre Regimes und gegen die Aufrüstung, insbesondere der atomaren,  

stellt die aktive Gewaltfreiheit die einzige Aktionsmethode dar, die in sich selbst kohärent mit 

den eigenen Zielen ist. Der Neue Humanismus hat sich seit seinen Anfängen nicht mit 

einzelnen Konflikten beschäftigt, sondern mit der Schaffung eines weltweiten Systems, einer 

umfassenden Veränderung der Eigenschaften der Welt, in der wir leben. 

Solange es dem Menschen nicht möglich ist eine menschliche Gesellschaft zu verwirklichen, 

eine Gesellschaft, in der die Macht bei der gesellschaftlichen Gesamtheit liegt und nicht nur 

bei einem Teil davon liegt (der die Gesamtheit unterjocht und verdinglicht), solange wird die 

soziale Aktivität von Gewalt geprägt sein.  

Deshalb muss beim Thema Gewalt auch die institutionelle Welt erwähnt werden und wenn 

wir diesem System in einem gewaltfreien Kampf gegenüber treten, müssen wir als erstes 

klar stellen, dass eine gewaltfreie Haltung gewaltfrei ist, weil sie keine Gewalt toleriert. Es 

geht nicht darum, eine bestimmte Art des Kampfes zu rechtfertigen, eher darum, die 

Bedingungen der Gewalt zu definieren, die dieses unmenschliche System aufzwingt.  

Zum Abschluss können wir die ersten Worte des „Humanistischen Dokuments“ zitieren: 

„Die Humanisten sind Männer und Frauen dieses Jahrhunderts, dieser Epoche. Sie erkennen 
den historischen Humanismus als Vorläufer an und lassen sich von den Beiträgen 
verschiedenster Kulturen inspirieren, nicht nur von den Kulturen, die in diesem Augenblick 
eine zentrale Rolle spielen. Sie sind überdies Frauen und Männer, die dieses Jahrhundert, 
dieses Jahrtausend hinter sich lassen und sich in eine neue Welt projizieren. 
Die Humanisten spüren, dass sie eine lange Geschichte hinter sich und eine noch weiter 
reichende Zukunft vor sich haben. Sie denken an die Zukunft, indem sie für die Überwindung 
der gegenwärtigen globalen Krise kämpfen. Sie sind Optimisten, die an die Freiheit und an 
den sozialen Fortschritt glauben. 

                                                      
5
 Silo. Die Erde menschlich machen 



Die Humanisten sind Internationalisten: Sie streben eine universelle menschliche Nation an. 
Sie haben ein globales Verständnis der Welt, in der sie leben, während sie in ihrem direkten 
Umfeld handeln. Sie wünschen sich keine uniforme Welt, sondern eine vielfältige Welt: 
vielfältig in den ethnischen Gruppen, den Sprachen und den Sitten; vielfältig in den örtlichen 
Gegebenheiten, den Regionen und den Selbstverwaltungsgebieten; vielfältig in den Ideen und 
in den Bestrebungen; vielfältig in den Weltanschauungen, im Atheismus und in der 
Religiosität; vielfältig in der Arbeit; vielfältig in der Kreativität. 
Die Humanisten wollen keine Herren, sie wollen keine Führer, sie wollen keine Bosse. Ebenso 
wenig fühlen sie sich als Vertreter oder Bosse von irgendjemandem. Die Humanisten wollen 
weder einen zentralistischen Staat noch einen Parallel-Staat, der diesen ersetzt. Die 
Humanisten wollen weder Polizeiheere noch bewaffnete Banden, die an deren Stelle treten. 
Aber zwischen diesen humanistischen Bestrebungen einerseits und der Realität der heutigen 
Welt andererseits ist eine Mauer entstanden. So ist der Augenblick gekommen, diese Mauer 
niederzureißen, und dazu ist die Vereinigung aller Humanisten dieser Welt notwendig“. 
 

Offizielle Materialien 

 Dokument der Humanistischen Bewegung 
 Handbuch der Persönlichen Arbeiten für Mitglieder der Humanistischen Bewegung. 

Studienzentrum, Punta de Vacas Park,  
 Collected Works, Silo, Volume 1 and 2 
 Abrüstung und Versöhnung für eine Welt ohne Kriege, Rafael de la Rubia. 
 Selbstbefreiung, Luis A. Ammann. 

 

Organisatorische Richtlinien 

1. Rahmen 

Unsere Richtlinien haben zum Ziel, ein organisatorisches Model zu definieren, mit dem man 
die Impulse der Millionen Menschen kanalisieren kann, die Kriege und Gewalt auf allen 
Ebenen des menschlichen Seins ablehnen. 

Es handelt sich also um eine offene internationale Organisation, die Teilnahmemöglichkeiten 
bietet, eine Organisation, in der die Mitglieder voll und aktiv an der Überwindung von Gewalt, 
dem Ende der Kriege, der militärischen Invasionen und der Abschaffung von Waffen, seien 
es nun Atomwaffen oder konventionelle Waffen, arbeiten. 

In dieser Organisation ist jeder Teilnehmer für das, was er verwirklicht und aufbaut 
verantwortlich, aber die Mitglieder beteiligen sich hauptsächlich am Aufbau einer besseren 
Wirklichkeit für die gesamte Menschheit. 

Von diesem Gesichtspunkt aus handelt es sich um eine Organisation, die an der Basis 
arbeitet und sich auf verschiedenen Ebenen organisiert. Diese Ebenen sollen  
Koordinationspunkte für die gemeinsamen Aktionen sein. Die Basisstruktur von Welt ohne 
Kriege sind die “Basisteams”, die ihre Aktionen in Stadtvierteln, Schulen, Universitäten, an 
Arbeitsplätzen, im Internet, etc. durchführen. 

2. Mitglieder und Teilnahme 



Die Teilnahme steht allen Menschen ohne jegliche Ausnahme offen. Jeder Mensch, der mit 
den grundsätzlichen Zielen von Welt ohne Kriege übereinstimmt kann sich an der 
Organisation, den Planungstreffen und Seminaren beteiligen und neue Aktionen schaffen. 

Vollmitglieder: Sie nehmen an den Versammlungen teil, tragen mit eigenen Aktionen zum 
Wachstum bei und schulen sich auf Grundlage der persönlichen Arbeiten, die WOK 
erarbeitet hat. Die Vollmitglieder haben ein Recht darauf, auf den verschiedenen Ebenen 
und bei den Abstimmungen zu wählen. 

Sie regen auch, ohne geografische Einschränkung, die Entwicklung und Bildung neuer 
Basisteams an. Die Vollmitglieder unterhalten WOK finanziell. 

Unterstützende Mitglieder: Sie werden informiert, nehmen an den Aktivitäten teil und helfen 
beim Aufbau. 

Jede Aktionsfront, Gruppe, Organisation oder Vereinigung kann als “unterstützendes” 
Mitglied bei WOK aufgenommen werden. 

3. Basisorganisation 

Wenn eine Personengruppe darin übereinkommt bei WOK aktiv zu werden, sich regelmäßig 
trifft, die Gewaltfreiheit auf persönlicher und sozialer Ebene in Praxis und Theorie vertieft, 
dann haben wir es mit einer ersten Basisorganisation zu tun, die wir  “Fördergruppe von 
WOK ” (FG) nennen. 

Diese Gruppe fördert nicht nur ihre eigenen Aktionen, sondern auch die Beziehungen und 
Verhaltensweisen ihrer Mitglieder auf Grundlage der goldenen Regel: “Behandele die 
Anderen, wie du selbst behandelt werden möchtest”. 

Diese Fördergruppen von WOK werden zu Beginn von jener Person koordiniert, die die 
Gruppe gegründet hat und sie, in Übereinstimmung mit den in den offiziellen Materialien und 
Dokumenten von Welt ohne Kriege dargelegten Zielen, weiter entwickelt. 

Wenn diese “Fördergruppen von WOK” minimal entwickelt sind (ungefähr 10 Vollmitglieder 
haben), regelmäßige Versammlungen durchführen und durch Direktwahlen eines ihrer 
Mitglieder bestimmen, das dieses Teams koordiniert, dann wird aus dieser Gruppe ein 
Basisteam von WOK. 

Die Basisgruppen von WOK können Verbindungen zu anderen Gruppen und Organisationen 
in ihrer Umgebung aufnehmen (Austausch, gemeinsame Aktionen, gegenseitige 
Unterstützung), ohne jedoch eine organische Verbindung mit diesen einzugehen. 

 
Von Anfang an fördern die Basisgruppen von WOK das in Gang setzen von drei 
Mechanismen oder Grundfunktionen: 
 
- Wachstum: Sie richten ihre Aktionen auf andere Menschen, andere Netzwerke und 
Organisationen, um ihre Vorschläge, Ziele und Werkzeuge bekannt zu machen. 
- Kommunikation: Die Gruppe steht in einem dauernden Austausch mit anderen 
Basisgruppen und anderen Organisationen, die die gleichen Ziele haben.  
- Aufbau: die Gruppe kümmert sich um eine fortschreitende Ausbildung ihrer 
Mitglieder und stellt ihnen die Werkzeuge zur Überwindung der inneren und äußeren Gewalt 
zur Verfügung. Diese Studien und Übungen sind in den Hauptmaterialien von WOK zu 
finden. 

4. Koordination auf den verschiedenen Ebenen (national, international) 



Die internationale Koordination liegt in der Verantwortung des  “Internationalen 
Koordinationsteams von WOK” (IKT). Es besteht aus 12 Mitgliedern, die über 
Direktwahlen von allen Vollmitgliedern von Welt ohne Kriege weltweit alle zwei Jahre gewählt 
werden. 

Die Bildung des IKT findet auch unter dem Gesichtspunkt statt, dass ethische, kulturelle und 
regionale Minderheiten vertreten sein sollten. 

Das IKT ist verantwortlich für die weltweite Koordination und kann gemeinsame Aktionen 
verschiedenen Ausmaßes und Größe vorschlagen. 

Die Aufgaben des Internationalen Koordinationsteams sind: 

 Koordination gemeinsamer Aktionen 

 Weltweites Informieren der Basisgruppen (Internationales Bulletin) 

 Offizielle Webseite (offizielle Webseite in verschiedenen Sprachen, auf der man die 
offiziellen Materialien und alle notwendigen Materialien finden wird). 

 Offizielle internationale Kommuniqués 

 Beziehungen zu anderen Organisationen auf internationaler Ebene 

 Aufnahme von Organisationen und/oder Aktionsfronten die auf regionaler und 
internationaler Ebene als “Unterstützer” von WOK fungieren möchten. 

Jeder Vorschlag und jede Aktion, die eine Veränderung der offiziellen Materialien oder der 
organisatorischen Aspekte von WOK beinhalten, müssen über Direktwahl von allen 
Vollmitgliedern verabschiedet werden. 

Die nationale Koordination liegt in der Verantwortung des  “Nationalen 
Koordinationsteams des WOK” (NKT), bestehend aus 12 Mitgliedern, die von den 
Vollmitgliedern von Welt ohne Kriege alle zwei Jahre direkt gewählt werden. Dieses Team 
hat auf nationaler Ebene die gleichen Funktionen wie das IKT.  

Zusammengefasst: Das IKT und das NKT sind permanente Koordinationsorgane, die über 
Direktwahl von den Vollmitgliedern gewählt werden. 

Andere Koordinationsebenen sind vorläufig und entsprechen konjunkturellen 
Notwendigkeiten. Sie entstehen, wenn es notwendig ist (gemeinsame Aktionen, Foren, 
Kampagnen, etc.), aber sie haben keinen permanenten Charakter, wie das IKT und das 
NKT. 

5. Gemeinsame Funktionen 

Die Basisteams von WOK, wie auch die Koordinationsteams der Länder und der 
internationalen Ebene definieren - wenn sie es als notwendig erachten - einige Funktionen, 
die das allgemeine Funktionieren erleichtern. Dies sind: 

 Funktion des Sprechers. Er ist für die Präsentation von Welt ohne Kriege bei 
institutionellen Aktivitäten, vor der Presse und bei allen Aktivitäten oder Situationen, 
in denen es notwendig ist Gesichtspunkte von Welt ohne Kriege darzulegen, 
verantwortlich. 

 Funktion der Beziehung mit anderen Organisationen. 

 Legale und juristische Funktionen. 

 Funktion Presse und Verbreitung. 



 Andere Ad-hoc Funktionen. 

Diese Funktionen werden durch Direktwahlen unter den Vollmitglieder der jeweiligen Teams 
(Basisteams, Koordinationsteam des Landes und international) gewählt. Die Basisteams 
werden für 1 Jahr gewählt und die Koordinationsteams der Länder und das internationale 
Team für 2 Jahre. 

Diese Funktionen dienen der Gesamtheit und arbeiten in Übereinstimmung mit den 
Richtlinien des Koordinationsteams und können wieder gewählt werden. 

6. Finanzen 

Welt ohne Kriege ist finanziell unabhängig und finanziert sich durch die freiwilligen Beiträge 
der Mitglieder. Um gemeinsame Aktivitäten zu verwirklichen, wird ein jährlicher 
Mitgliedsbeitrag erhoben, der von allen Vollmitgliedern gezahlt wird. 

Die Höhe dieses Mitgliedsbeitrags wird vom “Koordinationsteam des Landes” festgelegt. 
Grundlage ist ein gewisser Prozentsatz eines Durchschnittslohns des jeweiligen Landes. 

Der Beitrag wird proportional zwischen dem Basisteam, dem Koordinationsteam des Landes 
und der internationalen Koordination aufgeteilt. Das Verhältnis wird vom Internationalen 
Förderteam festgelegt. 

Es können auch weitere Beiträge auf Grundlage entstehender Notwendigkeiten gesammelt 
werden, die von den Vollmitgliedern oder Unterstützern freiwillig geleistet werden. 

Die Höhe dieser gelegentlichen Beiträge darf den jährlichen Beitrag nie überschreiten. 

Es ist kohärent wenn eine Organisation, die auf einer menschlichen Basis aufbaut sich aus 
den Beiträgen ihrer Mitglieder finanziert. 

7. Institutionelle Aspekte 

Welt ohne Kriege ist weltweit föderativ aufgebaut und ist eine gemeinnützige Organisation. 

Je nach Entwicklung und Wachstum von WOK in jedem Land und mit dem Ziel, die 
Entwicklung der Ziele in Verbindung mit der Umgebung zu erleichtern, werden die Teams 
wahrscheinlich legalisiert werden, als “Gemeinnützige Vereine” (oder etwas ähnlichem, je 
nach den Gesetzen des jeweiligen Landes). 

Die Statuten oder Satzungen dieser Organisationen, dieser Vereine werden die Organik und 
Grundsätze widerspiegeln, die in den organisatorischen offiziellen Materialien weltweit 
festgelegt wurden. 

8. Empfehlungen für die neue Etappe 

Es ist empfehlenswert, dass in dieser neuen Etappe die internationale Koordination zu 
Beginn von einem “Internationalen Förderteam”6 von ca. 10 Leuten durchgeführt wird. Diese 
sind Teil dieser Kommission, die dieses vorliegende Dokument ausgearbeitet hat. Sie 
können andere Personen in diese Kommission einladen, wenn ihnen dies hilfreich erscheint. 

                                                      
6
  Diesem Team obliegt die Definition der Details zur Durchführung, wie auch Planung der Mitgliedsbeiträge und der Wahlen, 

die Parameter für die Festlegung der Mitgliedsbeiträge, die Verteilung dieser auf die verschiedenen Koordinationsebenen, 
spezifische Funktionen der internationalen Förderteams, Festlegung des offiziellen Logos, etc. 

 



Dieses Team wird sich auflösen, wenn das Koordinationsteam durch die Wahlen festgelegt 
wurde. 
 

 

 


